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Mayen, Anfang Dezember 1971 

Liebe ehemalige Mitschülerinnen und Mitschüler! 

 

Zuversichtlich hoffe ich, daß es Euch so geht wie mir. 
Daß man nämlich trotz aller Unrast der Gegenwart 
sich für das etwas Zeit nimmt und machen kann, wo-
ran einem liegt. Und ich hoffe weiter, daß Ihr zehn 
Minuten erübrigt, ja ich möchte sagen, gern erübrigt, 
um diesen Weihnachtsgruß aus Mayen zu lesen. Jahr 
um Jahr kommt nun dieser Brief und ich nehme mir 
nicht  die  Minute,  nachzuschauen,  seit  welchem  De­
zember er Euch erreicht. Gewiß ist aber, daß ich mir 
zur Abfassung eine halbe Stunde frei mache, gern frei 
mache, denn ich bin immer noch der oben genannten 
Hoffnung � und dafür ist einem eigentlich ja nichts zu 
schade. 

�. . . hie und da, einer Rose gleich, ein bißchen Duft, 
ein wenig Freude zu verbreiten� so steht als kleines 
Geleit in dem Büchlein �Ein Präsentchen von Mayen�, 
das ich vor Jahresfrist fertigstellen konnte. Und dies 
Wort soll auch hier Verwendung finden, denn es han-
delt sich doch weithin um liebe Freunde und gute Be-
kannte, die dieser Brief ansprechen soll. 

Gut denn, genug der Vorrede und hinein in die Nach-
richten. Wie könnten wir Ehemaligen uns beispiels-
weise nicht mehr für die Schule interessieren? Da ist 
doch im August der Neubau bezogen worden, ein sich 
wohltuend ans alte-neue Haus anschmiegendes Gebäu-
de, ebenso vortrefflich ins Gelände passend.  

Und was es da nicht alles gibt: Ein Sprachlabor, einen 
Musikpavillon, einen Mehrzweckraum, besonders für 
Erdkunde, die Zentralbücherei des Gymnasiums, Son-
derräume für Physik und Biologie, rundherum 22 
Klassenräume und 12 Spezialräume. Diejenigen von 
Euch, die bei der Wiedersehensfeier 1970 dabei waren, 
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konnten den Rohbau sehen. Es kommen noch zwei 
Turnhallen hinzu, die aber erst im Frühjahr fertig wer-
den.  
So also steht nun ein Gymnasium vor uns, das über 
1700 Schülern und Schülerinnen Raum bietet und na-
hezu 80 Lehrkräfte, mit den Teilbeschäftigten, 
braucht. Oberstudiendirektor Dr. Kreuzberg ist immer 
noch Chef vom Ganzen und in die Verwaltung des rie-
sigen Unternehmens teilen sich mit ihm Studiendirek-
tor Schmidt und Studiendirektor Keul, außerdem gibt 
es noch 5 Fach-Studiendirektoren an dem Haus. Wir 
sehen, Mayen hält mit der Bildungsreform Schritt, 
denn auch die neue Realschule im Gelände �Hinter 
Burg� soll im Januar/Februar bezogen werden. Eben-
falls das modernste vom modernen, ebenfalls mit 
Sprachlabor und allem, was heute dazugehört. Da ent-
fährt einem immer wieder der Seufzer: �Daß wir über-
haupt etwas gelernt haben und etwas geworden sind.� 
Ja, wenn man es genau bedenkt, sind doch eigentlich 
wir es, die so gescheit sind, den Kindern zu solchen 
Bildungsmöglichkeiten zu verhelfen. Ein Wunder bei 
unserer �primitiven Ausbildung�!  
Im übrigen, wer es gesehen hat, weiß es. Ende No-
vember trat das Mayener Pennal gegen die Schule von 
Biberach im Fernsehen bei der Sendung �Die sechs 
Siebeng�scheiten� an. Der Kampf endete ausgeglichen 
und jeder erhielt einen 1. Preis von 2000,00 DM, von 
der Ehre und dem Vergnügen der Beteiligten ganz ab-
gesehen. Auch war die Fußballelf der Schule als Ver-
tretung von Rheinland-Pfalz bei den Endkämpfen in 
der  Schweiz  und  errang  den  6.  Platz.  (Kein  Wunder 
bei solchen Sportplätzen und so schönen Bällen. Wir 
spielten ja noch sozusagen unter deutlicher Mißbilli-
gung der Schulleitung).  
Soweit die Streiflichter von der Penne. Wenn ich ei-
nen Ehemaligen besonders erwähne, dann nicht weil 
er mein Konabiturient ist und ich nach wie vor mit 
ihm befreundet. Die neu errungene Stellung verdient 
es: Werner Höfer hat es geschafft und ist Fernsehdi-
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rektor für den gesamten Bereich des WDR geworden. 
Herzlichen Glückwunsch . 

Noch einen Blick auf Mayen. Am 1.1.1971 hatte die 
Stadt insgesamt 21.303 Einwohner, natürlich mit den 
neuen Stadtteilen Alzheim (Allenz-Berresheim), Hau-
sen, Kürrenberg und Nitztal. Im Jahre 1871 waren es 
genau 6.427, um 1905 zählte man 13.435 und 1945 
nicht mehr als 7.220. Die Mayener Gemarkung hat 
jetzt 5.879 ha Gesamtfläche gegenüber früher mit 
3.202 ha. Die Ortsmitte liegt 233 m NN. 
Doch ganz hübsch, sich dies und das noch einmal ein 
wenig vor Augen zu führen. 
Ohne noch weitere Einzelheiten aus dem regen Leben 
der Stadt zu berichten, möchte ich doch nicht versäu-
men, auf den bedeutenden und mit großer Sachkennt-
nis betriebenen Ausbau des Landschaftsmuseums der 
ganzen Eifel in der Genovevaburg hinzuweisen. Das 
sollte sich jeder, der gerade einmal hier vorbeikommt, 
nicht entgehen lassen. Apropos vorbeikommt. Die Au-
tobahn Koblenz-Trier  ist  bis  Wittlich  fertig,  Mayen 
hat durch die Pluns einen sehr verkürzenden Zubrin-
ger und somit nach Trier und Koblenz ein schönes 
Stück Zeit gespart. Auch die Autobahn Krefeld-
Ludwigshafen führt bei Maria Laach nahe an Mayen 
vorbei und wird uns noch mehr Erleichterung bringen. 
Also: Die Eifel, zumal Mayen, liegt sozusagen vor 
Eurer Nase. Kommt jemand dann von der Autobahn 
nach Mayen, so stößt er förmlich darauf, auf das neue 
Hotel �Am Neutor�, eine Bereicherung der Stadt ohne 
Frage. Denn seht, die �Traube� ist seit 1. November 
geschlossen und nur noch �garni�. In den Gasträumen 
befindet sich ab demnächst eine Filiale der �Mayener 
Volksbank�. 
Ihr könnt mir's glauben, bei den Stadtmeisterschaften 
im Kegeln beteiligten sich im November jetzt 71 
Clubs mit nahezu 600 Keglerinnen und Keglern. Und 
das waren noch nicht einmal alle. Falls jemand von 
Euch irgendwo kegelt, versteht er die Begeisterung. 
Es wurde die Rheinbergerpartie geworfen und 80 Holz 
erreichte der beste Kegler. 
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Was wollt Ihr noch wissen? Aus dem Städtischen 
Krankenhaus St. Elisabeth wurde in diesem Jahr das 
Kreiskrankenhaus St. Elisabeth. Die Stadt gab es un-
gern her, aber die vielen Millionen, die nun der Kreis 
als Schuld übernahm, erzwangen den Ausschlag. 
Daß unser ehemaliger Mitschüler und jetziger Musik-
lehrer am Gymnasium Johannes Will Jahr für Jahr im 
Rathaus ein halbes Dutzend erstklassiger Konzerte, 
die �Rathauskonzerte�, veranstaltet und betreut, gibt 
Mayen auch ein zusätzliches kulturelles Air. Daß sie 
meist gut besucht sind, ist doppelt erfreulich.  
So liegt denn, nehmt alles nur in allem, über dem al-
ten Städtchen eine adventliche Stimmung und eine 
fühlbare Zufriedenheit, sieht man einmal von dem 
�allgemeinen großen Unbehagen� ab, das ja bedeuten-
de Presseleute und weniger bedeutende Autoren über 
unserem Vaterland feststellen. Die Kreisveränderung 
steckt zwar den Mayenern noch immer in den Glie-
dern, jedoch kann man bis jetzt von einer Verschlech-
terung der wirtschaftlichen Situation nicht sprechen, 
bis auf den und jenen Einzelfall natürlich. Aber dem 
stillen Beobachter wird klar, daß Mayen auch noch je-
nen Hauch von Gemütlichkeit besitzt, den man immer 
an ihm schätzte. Das kommt vornehmlich aus dem be-
jahenden Lebensbewußtsein der Bewohner, aus einer 
immer noch deutlich in Erscheinung tretenden Gläu-
bigkeit und einer starken Hilfsbereitschaft, die bei den 
allgemeinen Sammelaktionen erfreulich zu registrie-
ren ist. Wenn man resümiert: 
�Mayen bleibt Mayen�, ist sozusagen alles dargetan.  

Im großen und ganzen war es das, was zum Jahresab-
schied dem einen oder anderen die Lektüre dieses 
Briefes etwas würzen könnte. Ich habe noch meinen 
lieben Mitarbeitern im Vorstand, vor allem dem 
stellv. Vorsitzenden Felix Adorf, unserer Schriftfüh-
rerin Monika Schmidt und dem Kassenwart Gerhard 
Hammes herzlich zu danken. Ich habe noch seinem 
Wunsch entsprechend die Nummer unseres Bankkon-
tos bei der Volksbank Mayen 10074 anzugeben, damit 
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die Ausfüllung einer diesmal nicht beigefügten Zahl-
karte unnötig wird. Immer noch 5,- DM pro anno. 

Vor allem aber möchte ich noch den Dank der Abitu-
rienten übermitteln, denen wir Jahr für Jahr pro Klas-
se eine Buchspende übergeben, dem loyalsten sozusa-
gen. Ich habe seinerzeit ausführlich dazu Stellung ge-
nommen. 

Und nun für Euch: Gesegnete Weihnachten und ein 
neues Jahr 1972 in Frieden und Gesundheit mit vielen 
guten Wiedersehen da und dort. 

 

Im Namen aller Vorstandsmitglieder liebe Grüße aus 
Mayen. 

 

   Stets Euer  Paul Geiermann 


